
34    ADIZ / db / IF 4 / 2013 ADIZ / db / IF 4 / 2013   35

Honig Honig

Met selbst zubereiten
Teil 3: Hauptgärung – 
einen ersten Versuch wagen

Wenn der Gärstarter stürmisch gärt, ist es Zeit, die Hauptgärung  
anzusetzen. Wie es geht und was dabei zu beachten ist, wird nach- 
folgend beschrieben.

Wie bereits in den vergangenen Arti-
keln erwähnt, führt man den ersten Ver-
such mit etwa 10 bis 15 Litern Honig-
lösung durch. Da das Gärgefäß nur zu 
etwa ¾ gefüllt werden darf, sollte der 
Behälter (Glasballon, Eimer oder Kunst-
stofffässchen) ein Volumen von 15 bis 
20 Litern aufweisen. 

Reinigen der Gefäße

Als erstes müssen alle Gefäße, Gärver-
schlüsse, Trichter und die sonstigen 
Gerätschaften gründlich gereinigt wer-
den, da wilde Hefen und Bakterien den 
Gärverlauf negativ beeinflussen und 
zum Verderb des gesamten Ansatzes 
führen können. 
Neuartige Kunststoff-Gärbehälter ha-
ben eine weite Öffnung und lassen 
sich daher leicht reinigen. Wird ein äl-
terer Glasballon verwendet, ist meist 
ein gründliches Einweichen und Reini-
gen erforderlich. Häufig liegt eine Ver-

schmutzung in der Form vor, dass von 
vergangenen Gärvorgängen, insbeson-
dere Obstwein, mehr oder minder krus-
tige Beläge am Rand oder Boden des 
Glasballons anhaften. Diese sind natür-
lich ein idealer Ort für schädliche Mik-
roorganismen. Da man sie mit der Bal-
lonbürste meist schwer erreicht, kann 
man sie mit folgender Methode gut ent-
fernen: Zuerst wird ein Gemisch (ca. 
500 g) aus Estrichsand und feinem Kies 
(Körnung 3-10) mit Wasser ausgewa-
schen, mit Fliesenreinigungsmittel ge-
säuert, nochmals gewaschen und 30 Mi- 
nuten ausgekocht. Danach füllt man es 
zusammen mit Wasser und Reinigungs-
mittel in den Ballon. Mit einer Ballon-

bürste und/oder durch Schwenken lässt 
sich nun jede hartnäckige Verschmut-
zung entfernen. Anschließen wird der 
Ballon nochmals gründlich gespült. 
So kann auf die früher übliche Schwe-
felung verzichtet werden. Sie ist in den 
Leitsätzen für weinähnliche Geträn-
ken zwar nicht grundsätzlich unter-
sagt, jedoch müssen Gehalte von mehr 
als 10mg/l Schwefeldioxid mit der An-
gabe „enthält Sulfite“ deklariert werden. 

Ansetzen der Honiglösung
In der Zwischenzeit mischt man die  
Honiglösung in einem frisch gereinig-
ten Hobbock oder Eimer. Es können 
Honigreste, Tropfhonig aus dem Entde-

Hauptgärung
Gerätschaften und  
Zutaten für einen  
10-Liter-Ansatz
W 1 Gärgefäß, Volumen 12 bis  

15 Liter oder mehr 
 (Glasballon, Plastikfass oder 

Plastikeimer mit dicht schließen-
dem Deckel)

W 1 Gärkappe für den Ballon  
(Gummikappe mit Loch)

W 1 Gärverschluss (Kitzinger  
Hobby Nr. 1 oder Gärrohr)

W 1 Mischbehälter zum Bereiten  
der Honiglösung (Hobbock)

W 1 Gärgefäß zum Abziehen  
(Volumen 10 Liter)

W 1 Trichter, groß
W 30 – 50 Gramm Zitronensäure  

(gibt’s als Backzutat) 
W 4 g Hefenährsalz oder  

5 Tabletten
W ca. 3 kg heller Honig
W 1 Mostwaage (Öchslewaage) 

Je nach geplanter Menge wählt man einen 
passenden Gärbehälter aus.

ckelungsgeschirr und Entdeckelungs-
honig (aus ausgewaschenem Deckel-
wachs) verwendet werden, sie dürfen 
jedoch nicht in Gärung übergegangen 
sein. Die Verwendung von Entdecke-
lungshonig wird später erläutert, am 
einfachsten ist der Ansatz mit Honig. 
Mit einer Most- oder Oechslewaage 
lässt sich das Mostgewicht, also der 
Zuckeranteil pro Liter Lösung, exakt 
einstellen. So kann man immer gleiche 
Qualitäten erzielen.

Für 10 Liter Honiglösung werden 2,5 kg 
Honig in ca. 7 Litern 25 Grad warmem 
Wasser gelöst. Danach gibt man wei-
ter kleine Honigmengen zu, bis die Lö-
sung 90 Grad Öchsle erreicht hat. Zur 
Messung eignet sich sehr gut ein Stand-
zylinder aus Glas mit 250 ml Fassungs-
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vermögen. Die Öchslewaage soll frei 
beweglich sein und sich gut ablesen 
lassen. 
Kommt der Wert über 90 Grad, wird 
vorsichtig Wasser zugegeben. So wird 
wechselweise durch Zugabe von Ho-
nig, Messen, Wasser zugeben usw. die 
Menge auf 10 Liter gesteigert Wichtig 
ist die völlige Auflösung des Honigs! Auf 
1 oder 2 Grad Öchsle kommt es nicht 
an. Danach verschließt man das Gefäß 
mit einem Deckel. So kann man Fremd-
hefen und Bakterien den Zugang zu er-
schweren. 

Spülen und Füllen  
des Gärgefäßes

Jetzt heißt es zügig arbeiten! Der ge-
schwefelte Gärballon wird mindestens 
zwei Mal mit Wasser gespült, da sonst 
Reste der Säure die Hauptgärung stö-
ren oder gar verhindern können. Mit-
tels eines passenden Trichters wird der 
Ballon mit der Honiglösung zu höchs-
tens ¾ gefüllt. Nun löst man noch 4 g 
Hefenährsalz (5 Tabletten ) und 15 g 
Zitronensäure in etwas Wasser auf und 
gibt sie ebenfalls zu. 
Anschließend wird der bereitstehende 
Gärstarter eingefüllt, alles gut durchge-
rührt und der Gärverschluss aufgesetzt 
und dieser mit Wasser gefüllt. Alles Wei-
tere übernehmen jetzt die Hefen. Ma-
chen Sie sich Notizen über die Wetter-
verhältnisse, Temperatur, eventuell den 

Luftdruck. Dokumentieren Sie das Da-
tum, die Mengen der Zutaten und das 
Mostgewicht.

Hauptgärung und  
erster Abzug

Wenn es nach 1 bis 2 Tagen im Gär-
verschluss blubbert und klappert und 
aromatisch frisch nach Gärgas riecht, 
läuft alles super. Dann erfolgt für etwa 
10 Tage die stürmische Gärung, der sich 
ein ruhigerer Gärverlauf von 3 bis 5 Wo-
chen anschließt. Wenn es nur noch sel-
ten oder fast gar nicht mehr blubbert, 
ist es Zeit für den ersten Abzug. Das 
bedeutet, Umfüllen in ein anderes Ge-
fäß (Ballon oder Eimer), das jetzt aber 
randvoll gefüllt wird und wieder mit 
einem Gärverschluss versehen werden 
muss. Der Abzug vom Geläger (Boden-
satz aus abgestorbenen Hefepilzen und 
Pollen) zu diesem Zeitpunkt ist wich-
tig, weil sonst der Met eine bittere Note 
bekommt. 

Wie es weitergeht, bis eine erste Ver-
kostung und Bewertung erfolgen kann, 
folgt im nächsten Beitrag. 
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Der Zuckergehalt wird mit einer Oechsle-
waage kontrolliert und eingestellt.

Nährsalze und Säuren werden exakt 
abgewogen und in Wasser gelöst.

▲  Zugabe des Gärstarters 
– hier für einen Ansatz von  
50 Litern. 

Der mit frischem Wasser  ▶ 
aufgefüllte Gärverschluss 
lässt die Gärgase ent- 
weichen und verhindert, 
dass Fremdhefen und 
Bakterien eindringen 
können.


